
Die Sache mit der Sünde

Der junge Dozent hatte sich Mühe gege-
ben. Er begann seine Vorlesung mit ein 
paar Bildern. Da war das Plakat mit den 
sieben Sorten Eis am Stiel, werbeträchtig 
als „Todsünden“ bezeichnet. Und ein be-
kanntes Bild aus der Münchener Pinako-
thek mit dem Titel „Die Sünde“ – natür-
lich eine junge Frau, nicht ganz zu sehen, 
nicht ganz angezogen. Und, ja, er sagte 
einiges über die Schwierigkeit, heute noch 
von Sünde zu reden. Kann man das denn 
noch? Und ich begann mich zu ärgern.
 Ja, kann man das denn noch? Ich finde: 
ja! Und ich finde, man muss nur die  
Bibel aufschlagen, und zwar ganz vorn. 
Nicht bei der Geschichte von Adam und 
Eva – die da übrigens noch gar nicht Eva 
heißt. Da geht es um das Wachwerden, 
das Erwachsenwerden der Menschen. Um 
die Fähigkeit, Gut und Böse zu unter-
scheiden. Das nimmt ihn in die Verant-
wortung, gibt ihm Autonomie.
 Um die Sünde geht es etwas später – als 
das Paradies schon verschlossen ist, als wir 
schon in unserer Gegenwart angekommen 
sind. Es ist die Geschichte von Kain und 
Abel.
 Beide, Kain und Abel opfern Gott von 
dem, was sie erarbeitet haben. Und die 
Bibel vermerkt: Gott nahm Abels Opfer 
an, Kains aber nicht. Es wird nicht er-
klärt, warum das so ist. Kain erfährt, was 
jeder Mensch im Leben irgendwann  
erfährt. Jemand anderes geht es besser,  
obwohl der auch nicht besser oder schlauer 
ist. Jemand anderes hat mehr Glück. Ein 
leichteres Leben. Ein schöneres Leben – 
vielleicht. Ein längeres Leben. Ja, manch-
mal ist das Leben ungerecht. Manchmal 
gib es keine Erklärung dafür. Manchmal 
ist die Welt gemein. Die Soziologen reden 
von Kontingenz, die zu ertragen ist.
 Und Kain ergrimmt nun, seine Ge-
sichtszüge zeigen es an. Er wird wütend, 
zornig. Und an dieser Stelle redet Gott 
noch einmal auf ihn ein. – Auf ihn, der 
Gut und Böse unterscheiden kann. War-
um entgleiten deine Gesichtszüge derart? 
fragt ihn Gott. Ist es nicht so: Wenn dir 
Gutes gelingt, schaust du stolz; wenn dir 
aber nichts Gutes gelingt, lauert die Sün-
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Abschiedsgottesdienste  
in Altenstadt
Zwei langjährige Mitarbeiter der Kirchenge-
meinde Altenstadt wurden in Gottesdiensten 
verabschiedet. Unsere Gemeindesekretärin 
Ute Fritz im Gemeindebüro in der Tälesbahn-
straße und Mesner und Hausmeister Martin 
Benz im Markuszentrum. Sie waren Institutio-
nen in unserer Altenstädter Kirchengemeinde. 
Sehr viele Menschen sind gekommen, um sich 
persönlich von den beiden zu verabschieden 

de an der Tür. Auf dich richtet sie ihr 
Verlangen, doch du – du musst sie beherr-
schen.
 Und Kain beherrscht sie, beherrscht 
sich nicht – denn es ist ja seine Tür, an 
der sie lauert. Und er erschlägt seinen 
Bruder.
 Sünde also ist für die Bibel zuallererst 
Gewalt. Und wer die Menschheitsgeschich-
te ein kleines bisschen kennt, weiß, dass 
damit das zentrale Problem der Mensch-
heit benannt ist. Gewalt. Gewalt gegen 
andere. Gewalt aus Zorn. Gewalt von 
Staats wegen. Gewalt, die entgleist und 
immer wieder zu unfassbaren Orgien aus-
artet. Sünde ist zuallererst Gewalt. Und 
deshalb ist in der Bibel übrigens mit dem 
Gottlosen, der vor allem in den Psalmen 
immer mal wieder erwähnt wird, der  
Gewalttäter gemeint.
 Ob die Gesellschaft mit dem Wort Sün-
de noch etwas anfangen kann, mag eine 
Frage sein. Vielleicht müssen wir es ihr 
besser erklären. Aber dass das, was damit 
gemeint ist, dass also Gewalt ein ganz 
zentrales Menschheitsproblem ist, das ist 
eindeutig.
 Und wenn es um diese Sünde geht, 
dann ist die zentrale Frage dazu nicht die 
nach Vergebung. Sondern die nach Ein-
dämmung. Du musst sie beherrschen. Der 

einzelne Mensch muss es. Staaten müssen 
es. Verträge helfen dabei. Absicherungen. 
Organisationen wie die europäische  
Gemeinschaft. Auch die Nato. 
 Und ja, wir alle sind immer wieder auf 
Vergebung angewiesen. Müssen immer 
wieder neu anfangen können. Nach jedem 
Krieg. Ob groß oder klein. Aber das ist 
dann eine andere Geschichte.
 Ich habe dem jungen Dozenten übri-
gens gesagt, dass ich als Auftakt für eine 
Vorlesung über Sünde eher ein Bild aus 
der Ukraine erwartet hätte, als Werbung 
für Eis. Und dann war die Sache auch 
wieder gut.

Pfarrer Dietrich Crüsemann

und ihnen guten Wünsche für den Ruhestand 
mit auf den Weg zu geben. Es waren zwei 
sehr herzliche und berührende Gottesdienste. 
Gut war zu spüren, wie sehr die Gemeinde 
Ute Fritz und Martin Benz ans Herz gewach-
sen ist und umgekehrt. 
 Gefreut haben sich auch unsere Kochgrup-
pe „Papas Köche“, dass sie wieder einmal im 
Einsatz waren, und das Markus-Chörle, dass 
es wieder im Gottesdienst singen konnte.

Altenstadt

Nachruf Hans Fischer –
Ein Leben in der Kirchen
gemeinde 
Hans Fischer wurde am 30. September 1934 
in Geislingen-Altenstadt geboren und 
wuchs zusammen mit drei Brüdern in den 
Rappenäckern auf. Als er in die Einstein-
Schule kam, war bereits Krieg und er muss-
te erleben, dass beide älteren Brüder im 
Feld blieben. Nach dem Schulabschluss be-
gann er eine Lehre in der MAG als Former. 
Dort arbeitete er sich zum Vorarbeiter hoch 
und blieb der Firma über 40 Jahre lang treu 
bis zu seiner Pensionierung. 
 Seine Frau Hildegard wurde in Mehrstet-
ten auf der „Münsinger Alb“ geboren; die 
Eltern bewirtschafteten dort einen Bauern-
hof. Als junge Frau nahm sie eine Arbeits-
stelle in einem Haushalt in Göppingen an. 
Durch eine Cousine, die sie zu einem Ver-
wandtenbesuch in Geislingen mitnahm, 
lernte sie ihren zukünftigen Mann kennen. 
Hans und Hildegard Fischer heirateten 1960 
in Mehrstetten. Das junge Paar wohnte 
dann zusammen mit der Mutter von Hans 
Fischer in den Rappenäckern, der Vater war 
bereits verstorben. 1962 wurde Tochter  
Silvia geboren, 1972 kam Sohn Sven zur 
Welt, der heute in München lebt. Das elter-
liche Haus überließen sie 1996 der Familie 
ihrer Tochter und zogen in eine Eigentums-
wohnung.
 Hans Fischer war Mitglied des Schwäbi-
schen Albvereins und hielt als Wegwart der 
Sektion Altenstadt die Wanderwege und die 
Beschilderung instand, und das oft bis spät 
abends. Er organisierte und begleitete Wan-

derungen. Trotz seiner vielen Aufgaben 
blieb noch Zeit, zusammen mit seiner Frau 
einen großen Garten am Stöttener Berg zu 
bewirtschaften und von Anfang an im Pau-
luschor mitzusingen.
 Beide Elternhäuser der Fischers waren 
christlich geprägt, Hildegard Fischers Mut ter 
war viele Jahre als Mesnerin in ihrer  
Gemeinde tätig. Die junge Familie Fischer 
besuchte gerne die Gottesdienste in der 
Pauluskirche und so wurde seine Frau 
schnell heimisch in der Gemeinde. Als in 
den 1970-er Jahren Pfarrer Dinkel den Män-
nerkreis gründete und seine Frau den Treff-
punkt der Frauen ins Leben rief, waren Hans 
und Hildegard Fischer von Anfang an mit 
dabei. 1977 wurde Hans Fischer dann in  
den Kirchengemeinderat gewählt, dem er 
18 Jahre lang angehörte. Er nahm aber nicht 
nur an den Sitzungen des Kirchengemeinde-
rats teil, sondern organisierte als Vorsitzen-
der des Bauausschusses manches Projekt 
und brachte auch hier sein handwerkliches 
Wissen und Geschick ein. 
 Gemeinsam mit Heinrich Schöll und Theo 
Häcker trug er dazu bei, den Männerkreis 
im Bezirk voranzubringen, nahm als Bezirks-
delegierter an den Landesdelegiertenkonfe-
renzen des Evangelischen Männerwerks teil 
und brachte von dort viele Ideen für die  
Gemeindearbeit mit. So gestaltete der Män-
nerkreis den Gottesdienst am Gründonners-
tag. Etwas Besonderes war auch das 

„Adventsfrühstück“, das an jedem 1. Advent 
vor dem Gottesdienst vom Männerkreis aus-
gerichtet wurde. Dabei wurden sie tatkräf-
tig von ihren Frauen unterstützt. 
 Für seinen langjährigen Einsatz sollte 
Hans Fischer mit der Johannes-Brenz  
Medaille ausgezeichnet werden. Seiner  

inneren Einstellung folgend lehnte er diese 
Würdigung ab, seine ehrenamtliche Tätig-
keit war für ihn selbstverständlich. Er war 
immer zur Stelle, wenn es etwas zu tun gab, 
auf seine ruhige und liebenswerte Art. Und 
er akzeptierte alle Menschen in seiner  
Umgebung, wie sie waren. 
 Nach einem Sturz in seinem Garten mach-
te sich seine Parkinsonerkrankung bemerk-
bar. Seine Frau Hildegard betreute ihn liebe-
voll unterstützt von ihrer Tochter Silvia. Sein 
Sohn Sven und die Enkel Jan und Tim, beide 
wohnhaft in Hamburg, besuchten ihn trotz 
der großen Entfernung sehr häufig. Als die 
Pflege zu Hause nicht mehr möglich war, 
fand er im Samariterstift seinen Platz, wo er 
die letzten zwei Jahre seines Lebens ver-
brachte. Hans Fischer verstarb am 3. Mai 
2022 im Alter von 87 Jahren.

Hannelore Klein

Konzert für den Frieden  
in der Martinskirche
Als am 24. Februar Russland die Ukraine 
überfiel, waren wir sprach- und fassungslos. 
Ergriffen vom Mitleid mit den Menschen in 
der Ukraine kam schnell die Angst vor der 
eigenen Zukunft hinzu. 
 Bald hatten der Kantor der Martinskirche, 
Seiichi Komaya, und mit ihm befreundete Mu-
sikerinnen und Musiker der städtischen Mu-
sikschule eine Idee: Lasst uns Musik  
machen. Musik für den Frieden. Musik, für 
die Menschen in der Ukraine, auf der Flucht,  
im Exil, für Menschen, die Hilfe brauchen, 
Musik für Menschen, die hier betroffen sind 
und helfen wollen. Musik kann weiterhelfen, 
wo wir keine Worte finden, sprechen, wo wir 
sprachlos sind, ausdrücken, was wir fühlen, 
fürchten und hoffen. 
 Beim Konzert für den Frieden am 21. Mai 
in der Martinskirche ist dies emotional ein-
drücklich und musikalisch auf sehr hohem 
Niveau gelungen. Von den Sänger*innen, den 
Bläser*innen und den Solist*innen wurde ein 
vielseitiges Programm zu Gehör  
gebracht. Besonders berührt haben hierbei 
die selten gehörten Werke der ukrainischen 
Komponisten. Zwischen den einzelnen  
Musikstücken wurden Psalmen gelesen. 
So ist von diesem Abend ein Zeichen des 
Trostes und der Hoffnung ausgegangen, auch 
für die Menschen in der Ukraine. Denn die 
Spenden in Höhe von 1.300 Euro kamen der 
Ukraine-Hilfe des Gustav-Adolf-Werks zugute. 
Das Gustav-Adolf-Werk unterstützt damit die 
vielfältigen Hilfsangebote der  
ukrainischen und osteuropäischen Nachbar-
kirchen. 

MarkusCafé hat geöffnet
Das Markus-Café im Markusgemeinde-
zentrum in der Liebknechtstraße 79 hat seit  
Mitte Juni geöffnet für Groß und Klein, Jung 
und Alt. 
 Wir freuen uns auf reichlich Besuch aus 
ganz Geislingen und gute Gespräche. 
Das Markuscafé ist jeden Dienstag von  
14.00 Uhr bis 16.30 Uhr geöffnet.
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Angedacht

Hans Fischer Verabschiedung 
von Martin Benz

Verabschiedung 
von Ute Fritz



Mit guten Worten in die neue  
Woche – Abendgottesdienste in 
der Pauluskirche
Was einige Jahre schon an zwei bis drei 
Sonntagen im Jahr angeboten wird, findet 
jetzt alle zwei Wochen statt: Ein Gottes-
dienst am Sonntagabend in unserer Gesamt-
kirchengemeinde, um 18.00 Uhr in der Pau-
luskirche in der Hohenstaufenstraße. Wer die 
Gottesdienste am Sonntagmorgen nicht be-
suchen kann oder will, findet hier die Einla-
dung zum Beten, Singen und Hören in der 
Gemeinde und beginnt die neue Woche mit 
guten Worten und Klängen und im Segen 
Gottes.
 Wie bisher schon wird das Team des 
Abendgottesdienstes einzelne Abende „Mit 
allen Sinnen“ vorbereiten. Musik und Gestal-
tung werden aber auch sonst abwechslungs-
reich und verschieden sein: Einzelinstrumen-
te, Band oder kleinere Formationen, 
Aktionen und Predigt, Gespräch oder kleine 
Szenen können dazu gehören. Ausdrücklich 
richtet sich dieses Angebot an alle Interes-
sierten in der Gesamtkirchengemeinde und 
im Umland von Geislingen! Dass die Gottes-
dienstgemeinde eingeladen ist, bei den Für-
bitten mitzuwirken – wer das möchte – ge-
hört auch zum Profil der Abendgottesdienste. 
Es ist also nicht nur die Zeit, die diesen Got-
tesdienst zu einem besonderen macht. Las-
sen Sie sich einladen – feiern Sie mit!
Die nächsten Termine mit besonderem Profil 
sind: 
23. Oktober: „Mit allen Sinnen“ und am 
6. November: Schwäbischer Gottesdienst.  

Aktuelles

In Kirchen nicht mehr heizen
Bei sommerlichen Temperaturen erleben wir 
unsere Kirchen in Geislingen und Weiler sehr 
angenehm temperiert. Im Winterhalbjahr 
braucht es jedoch immense Energie, um in 
den Kirchen auf die empfohlene Temperatur 
von 14° C zu kommen. Um verantwortlich 
mit der vorhandenen Energie in Deutschland 
umzugehen und den Aufruf nach Energie 
sparen aufzunehmen, prüfen die Kirchenge-
meinderäte, auf das Heizen der Kirchen in 
den kommenden Wintermonaten zu verzich-
ten. Die Gemeinden haben dafür sicher Ver-
ständnis und begegnen der kalten Tempera-
tur mit warmer Kleidung und der Nutzung 
der vorhandenen Sitzkissen. 

Kirchenmusik in Geislingen

Sonntag, 25. September, 17.00 Uhr  
Stadtkirche Geislingen
Orgelvesper „Aus der Tiefe“
Unter dem biblischen Motto „Aus der Tiefe, 
Herr, rufe ich zu dir“ Psalm 130 lädt die 
Evangelische Kirchengemeinde zur Reihe 

„Wort und Klang“ ein.
 Thomas Rapp spielt freie und Choral- 
gebundene Werke des 18. und 19. Jahrhun-
derts, u. a. von Johannes Brahms, Felix Men-
delssohn und Johann Sebastian Bach. Auf 
dem Programm stehen Bachs Choralbearbei-
tungen zu Luthers Psalmlied „Aus tiefer 
Not“, Mendelssohn Spätwerk Allegro d-Moll 
und Brahms´ Praeludium und Fuge in g.
 Dietrich Crüsemann liest Texte der Bibel 
und der zeitgenössischen Weltliteratur.

Samstag, 15. Oktober, 10.30 Uhr
Stadtkirche Geislingen 

„Der Fischer und seine Frau“ – ein Orgel
konzert für Kinder 
nach dem Märchen der Gebrüder Grimm
Die Evangelische Kirchengemeinde Geislin-
gen lädt ein zu einem Orgelkonzert für die 
ganze Familie ein: Aus der Tiefe der See 
taucht ein zum Butt verwunschener Prinz auf 
und zeigt der Fischersfrau Isebel, wohin Hab-
gier und Unzufriedenheit führen. Pfarrer 
Dietrich Crüsemann präsentiert die spannen-
de Handlung in einer neuen, eigens für den 
Kulturherbst erstellten Fassung. Die Musik 
zur Erzählung improvisiert Thomas Rapp an 
der großen Orgel der Stadtkirche. Kati  
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Donnerstag, 24. November, 19.00 Uhr
Markusgemeindezentrum
Musikalische Sternstunde 
Es ist eine schöne Tradition geworden, dieses 
Konzert unter dem Motto „Kinder spielen  
für Kinder“. Diese Benefizveranstaltung im 
Markusgemeindezentrum bereiten junge  
Musikerinnen und Musiker der Städtischen 
Musikschule vor.
 Der Eintritt ist frei! Der Erlös kommt der 

„Aktion Rückenwind“, eine ökumenische  
Aktion zur Förderung einkommensschwacher 
Familien, in denen das Geld z. B. für Nachhilfe, 
Musik- und Sportunterricht oder Ferienmaß-
nahmen nicht reicht, zugute.

Sonntag, 4. Dezember 2022, 17.00 Uhr 
Martinskirche Geislingen

„Hänsel und Gretel“ 
Das Bezirksbläserteam unter der Leitung von 
Kantor Seiichi Komaya führt in der Martins-
kirche Geislingen ein besonderes Konzert auf: 
Engelbert Humperdincks Märchenoper  

„Hänsel und Gretel“ erklingt in einer Fassung 
für Blechbläser. Ein Sprecher und Bilddarstel-
lungen auf einer Leinwand ergänzen die  
musikalische Darbietung

Die Konzerte in der Martinskirche werden 
finanziell unterstützt von dem Förder
kreis für Ev. Kirchenmusik in Geislingen
Altenstadt e. V. Der Eintritt ist jeweils frei. 
Spenden werden gerne entgegengenom
men.

Samstag, 12. November, 19.00 Uhr
Stadtkirche Geislingen
Oratorium Elias
Felix Mendelssohn Bartholdy
 Andrea Brown-Sopran, Marion Eckstein-Alt, 
Dennis Marr-Tenor, Jens Hamann-Bass
Geislinger Singkreis
Festo-Air-Voices Esslingen (Einstudierung: 
Eberhard Klotz)
Süddeutsche Philharmonie Esslingen
Leitung: Thomas Rapp
 Ein großes Chorprojekt mit starker Beset-
zung zweier Chöre kommt zur Aufführung! 
Gemeinsam mit den Festo-Air-Voices aus  
Esslingen führt der Geislinger Singkreis  
Mendelssohns Elias, eines der bedeutendsten 
Oratorien des 19. Jahrhunderts, auf. Trotz des 
Fehlens einer kontinuierlichen Handlung ge-
lang es Mendelssohn, packende, dramatische 
Episoden zu gestalten. Eine besondere und 
bedeutende Rolle spielt der Chor. Er trägt 
über weite Phasen die Handlung, indem er 
das Volk oder die Baals-Priester darstellt,  
andererseits schlüpft er in die Rolle der  
bekennenden Gemeinde und kommentiert 
das Geschehen.
 Zur Person des Elias schrieb Mendelssohn: 

„Ich hatte mir eigentlich beim Elias einen rech-
ten durch und durch Propheten gedacht, wie 
wir ihn etwa heut zu Tage wieder brauchen 
könnten, und fast zur ganzen Welt im Gegen-
satz, und doch getragen wie von Engels-
flügeln“. So gesehen gewinnt der Prophet 
Elias und damit auch Mendelssohns Orato-
rium für uns heute wieder eine ungeheure 
Aktualität.
 Karten im Vorverkauf über die Chormitglie-
der oder bei Buchhandlung Ziegler
Tel: 07331/ 417 52

 Wir haben über die Fizzli Puzzlis Ge-
schichten gehört, sie gemalt und gebastelt 
und an Fasching durfte jedes Kind ein bun-
ter Fizzli Puzzli sein.
 Der Höhepunkt unseres Jahres war das 
Kitafest, an dem sich die Kitakinder mit ei-
nem Theaterstück, Liedern und Tänzen auf 
die Suche nach der Liebe im Reich der Tiere 
machten. Am Ende stellten sie fest, dass die 
Liebe in jedem Herzen wohnt. Diese Bot-
schaft des Friedens und der Toleranz wurde 
auch am Internationalen Festival im Rät-
sche-Garten mit Ausschnitten aus unserem 
Kitafestprogramm präsentiert.

Larissa Janz
Leitung Ev. Pauluskindertagesstätte

„Ich – Du – Wir“. 
Ein Thema im Kindergarten
Das Kitajahr der Evangelischen Pauluskita 
steht unter dem Motto „Ich – Du – Wir“. 
Mit den Bilderbüchern „Kennt ihr Blauland?“ 
und „Wir suchen die Liebe“ wurde das The-
ma lebendig. Im Blauland leben die Fizzli 
Puzzlis, die nach einigen Schwierigkeiten 
lernen, wie wichtig Verständnis und Tole-
ranz sind und es egal ist, welche Farbe ein 
Fizzli Puzzli hat. Egal, ob blau, rot, grün, 
gelb, orange oder lila, alle können miteinan-
der auskommen und sich gernhaben.  
Momentan ist dieses Thema aktueller denn 
je, um zu erfahren, wie wichtig ein friedvol-
ler Umgang miteinander ist.

Decker interpretiert das Grimmsche Märchen 
in Bildern und Animationen.
 Das Konzert kann auch on demand  
gebucht werden: Erzieherinnen und Erzieher, 
Lehrerinnen und Lehrer und Familien mögen 
sich bitte an Pfarrer Crüsemann (dietrich.
cruesemann@elkw.de) oder Thomas Rapp 
wenden (ThomasJohannesRapp@gmx.de

Samstag, 15. Oktober, 19.00 Uhr  
Martinskirche Geislingen
Klangvielfalt – Konzert mit Saxophon 
und Orgel
Auf das Geislinger Publikum wartet ein viel-
seitiges musikalisches Klangerlebnis: schon 
seit einigen Jahren gibt es die ungewöhn-
liche Kombination aus Orgel, Saxophon und 
Jazz mit Tendenzen zur modernen Musik in 
Konzerten in der Martinskirche und berührt 
und begeistert jedes Mal die Zuhörer.
 Bei den beiden Musikern, Stefan Wich  
(Saxophon), Leiter der Musikschule Geislin-
gen und Seiichi Komaya (Orgel), Kantor an 
der Martinskirche, ist über die lange Zeit der 
Zusammenarbeit eine musikalische Freund-
schaft entstanden, die geprägt ist von  
gegenseitigem großem Verständnis für das 
Partner-Instrument und der Erforschung der 
fast unbegrenzten Möglichkeiten unter-
schiedlichster Klangkombinationen. 

Sonntag, 23. Oktober, 17.00 Uhr
Martinskirche 
Serenade in der Martinskirche 
Die Kantorei der Martinskirche und der öku-
menische Chor Kuchen unter Leitung von 
Seiichi Komaya, Martin Straub am Klavier 
sowie die Jugend-Streichergruppen unter Lei-
tung von Rike Kohlhepp gestalten ein buntes 
Programm. 

GeislingenAktuelles

Gottesdienst für Groß und Klein, 
Jung und Alt und Gemeindeessen 

Wir hoffen, dass wir am Sonntag, 9. Okto
ber wieder ein Gemeindefest im Paulus-
gemeindezentrum feiern können.
 Um 9.30 Uhr geht es los mit dem Got-
tesdienst in der Kirche in dem die neuen 
Konfirmanden vorgestellt werden. 
 Im Großen Saal gibt es anschließend  
einen Brunch mit einem reichhaltigen Büffet, 
herzhaft und süß, so dass die Küche zu-
hause kalt bleiben kann.
 Es gibt wieder ein Kasperletheater und 
ein kleines Programm, hauptsächlich aber 
Gelegenheit zum Reden und sich treffen.  
Traditionell ist an diesem Sonntag in der 
Stadtkirche kein Gottesdienst.

	 	 					 	 ➔
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Lust und Zeit für Ehrenamt?
Gesucht werden Ehrenamtliche Mitarbei-
ter*innen jeden Alters, die unsere Gemein-
debriefe und/oder die Kirchenbezirkszeitun-
gen verteilen. Der zeitliche Aufwand ist 
überschaubar, es sind ca. 20 – 30 Minuten  
4 x im Jahr. 
 Gerne nehmen wir auch Hilfe in Anspruch 
beim Kuvertieren oder Falten unserer Briefe. 
Bitte nehmen Sie in dem Fall Kontakt zu 
unserem Gemeindebüro auf in der Bahnhof-
straße 75, unter der Rufnummer: 
07331/  980 47 47
Wir freuen uns auf Sie. 

©
 M

ar
ku

s 
So

nt
he

im
er

Unser Youtube- Kanal 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abendgottesdienst „Mit allen Sinnen“: Was ist fair?

Musikalische Sternstunde im Markusgemeindezentrum Die Fizzli Puzzlis in der Pauluskita

Kasperletheater beim Gemeindeessen


